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kommen Es waäre wohl vorteilhafter, anſtatt ieſe veralteten Formen
die gewöhnlichen Choralnoten In Gebrauch etzen, te S In dem gleich
zu erwähnenden Organum comitans geſchie Ferner dre eS vο
ſehr empfehlenswert, anſtatt der Hilfslinien nach oben und Uunten
ſ. B G 154., 155 2c.) da ſo einfache Mittel der Umſtellung des
Schlüſſels In Anwendung gebra würde.

Linz. Dr M Fuchs.
2 Organum Oomitans Zum Kyriale der Editio Vaticano—

Styria, hat Michael Horn, Benediktiner In Seckau, eine rgel⸗
begleitung, Organum comitans, geſchrieben, Graz 1906 „Styria“.
Ler. S9. I S., geb. 6.—,

welche zur Ausführung der im Kyriale enthaltenen Geſänge äußerſt V

wünſcht, —um nicht zu ſagen,

*. notwendig iſt teſelbe iſt, bte In der Vor.
rede ausdrücklich emer wird, urit einfach gehalten und bietet
aher dem Spieler keine beſonderen Schwierigkeiten. Auch wird dadurch
den Sängern die Ausführung der oben erwähnten ungewohnten Noten
figuren bedeutend erleichtert. Der Druck iſt ſehr ſorgfältig. Organiſten,
we  e un der freien und ſelbſtändigen Begleitung der Choralmelodien nicht
vollkommen eübt ſind, 8 das Organum Comitans des hochwürdigen

M. Horn t 5 empfehlen.
inz Dr M uchs

2 Florilegium Patristiceum digessit vertit adnotavit
Serardus Rauschen, Dr theol et Phil., theologiae 11
Universitate Bonnensi prof. Fasciculus III Monumenta
minora Saeculi secundi. Bonnae 1905 Sumptibus Haustein.
Gur 8⁰ IV, 106 V M 1.50 1.80

Wurden die zwei ſten dieſes verdienſtvollſten Unternehmens
mit reuden begrüßt, ſo gilt dies gewiß N vo  — vorliegenden dritten
Hefte, welches uns aus dem zweiten chriſtlichen Jahrhunderte mehrere
ſchriftliche Denkmäler vorführt, denen nicht nur der Bibliologe, ſondern
au er Laie, der die Väterſchriften im Urtexte 3u leſen wünſcht,
freudigſt ſeine volle Aufmerkſamkeit chenken wird

Auf 106 Seiten Vi un bſ

ni

en bietet der verehrte Verfaſſer
eln Material, das man Onſt nur mit Mühe anderswoher ſammeln müßte,
nämlich: das Fragmentum Muratorianum, die Grabſchrift des Abereius,
drei Schriften aus den apokryphiſchen Evangelien, über das Martyrium
des heiligen Apollonius und anderer Heiligen aus dem weiten Ja  Her
Uundert em in der orbemerkung die Auswahl gerade dieſer
Stücke recht gut motiviert Ind die Inhaltsanzeige vorangeſtellt wird,
geben die Prolegomena 1 — 23) eine Urze, aber klare und meiſt
richtig entſcheidende Darſtellung der bezüglichen Einleitungsfragen der ge⸗
nannten Werke Unter vollſtändiger Berückſi

tigung der umfangreichen
Literatur. Sodann blg 6² 24—106 der Text der betreffenden Stücke mit
genauer ngabe der Varianten und einer näheren Erklärung der dunkleren
oder zweifelhaften Stellen. Das Wortſpiel „Fel melle“ ſpricht
nicht gar ſehr ein griechiſches Original des muratoriſchen Fragmentes.
Ganz richtig und überzeugend verteidigt Herr Verfaſſer den biſchöflichen
Aund chriſtlichen Charakter des Abereius (gegen und icker, fIntereſſant iſt das über die jüngſt aufgefundenen „Sprüche Jeſu“
Geſagte; eS ſind die alſo keineswegs echte Au  Tr Je

ſu I Es


